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Haut N'ieren
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Leber Makr6p-hagen
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Tabelle: Wirkungsorte von Vitamin
K, bzw. vitamin-K,-abhängiger Pro-
teine
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tums- und Umbauvorgängen in den Zellen von
zentraler Bedeutung ist.

Bei der Aktivierung der vitamin-K-abhängi-
gen Eiweiße gibt es Prioritäten. Zuerst werden
stets die Eiweiße aktivied, die für eine Blutgerin-
nung zuständig sind, denn die Verhinderung ei-
ner Verblutung ist vorrangig, da Iebenswichtig.
Da kann die Kalziumeinlagerung in den Kno-
chen warten. Da in aller Regel die Versorgung
mit Vitamin K, zu gering ist für eine vollständige
Aktivierung aller Vitamin-K, -abhängiger körper-
eigener Eiweiße kommt es zwangsläufig zu ei-
nem untertourigen Stoffwechsel mit schwa-

chem Knochenbau, Verkalkung von Adern,
mangelndem Blutgerinnselabbau oder auch
nicht optimal f unktionierender Sexualfunktion.

Zudem wandelt der Organismus Vitamin K,in
Vitamin-Kr-Formen je nach Bedar4 um. Vitamin-
Kr-Formen sind aktiver als Vitamin-K,. Die be-
darfsgerechte Umwandlung funktioniert jedoch
nur, wenn genügend Vitamin K,vorhanden ist,
wobei der Organismus aus Menadion kein Vit-
amin K, herstellen kann. Die nebenstehende Ta-
belle gibt einen unvollständigen Überblick über
wichtige Vitamin-K, -Funktionen.

Vitamin K, ist in zahlreichen Pflanzen in ho-
hem Maße enthalten, in anderen in geringem
Ausmaß und in wiederum anderen Iiegt der Ge-
halt im mittleren Bereich. Ausgesprochen vit-
amin-K,-haltige Pflanzen sind Brennnesseln
und Löwenzahn, alle Kohlarten, Algen, Knob-
lauch und Zwiebeln, aber auch Salate haben
eine ordentliche Menge an Vitamin K,, nicht zu
vergessen Rote-Bete-Blätter. Wer seinem Ge-
flügel reichlich Grünfutter gibt, hat eine gute
Grundlage für eine Vitamin-K1-Versorgung und
damit für die Aktivierung der körpereigenen vit-
amin-K-abhängigen Eiweiße gelegt.

Da im Fertigfutter der Futtermittelindustrie
meistens zu wenig Vitamin K, enthalten ist, des-
halb setzen sie ja Mendion zu, ist man auf alle
Fälle gut beraten, reichlich vitamin-K,-haltige
Grünkost zu verfüttern. Natürlich kann dieses
auch über ein Präparat zugesetzt werden. lm
Futterergänzungshandel gibt es unterschiedli-
che Vitamin-K,-Präparate, ebenfalls im
menschlichen Sektor, wobei diese Präparate
selbstverständlich auch bei den Tieren einge-
setzt werden können. lm Humanbereich gibt es
zwei Präparate: ein günstiges fettlösliches Vit-
amin K,-Präparat (Ka-Vit-Tropfen) und ein teu-
res wasserlöslich gemachtes Präparat. Die na-
türliche Form der Verabreichung ist immer die
fettlösliche Form, im aufgezeigten Beispiel also
die billige Variante.

Es lohnt sich bei der Überprüfung der lnhalts-
stoffe bei Vitamingemischen oder Fertigfutter-
mitteln sich nicht auf die Angaben zum Produkt
zu verlassen, denn Vitamin K. ist nicht deklarie-
rungspflichtig. Gaben die Firmen früher Vitamin
K. an, weil es ein Renommee war, möglichst
viele Stoffe im Futter zu haben, so wird es heute
zuweilen totgeschwiegen. Nur die schriftliche
Nachfrage beim Hersteller bringt die Sicherheit,
dass es tatsächlich nicht im Produkt ist.

Zuweilen schreiben die Firmen auch nur Vit-
amin K auf den Beipackzettel, obwohl Vitamin K,
drin ist. Eine solche Handhabung ist zwar unzu-
lässig, weil Vitamin K. kein Vitamin ist (K-Vitamine
sind nur Vitamin K., und die Vitamin-K2-Formen),
es wird aber trotzdem gemacht. Auch in einem
solchen Fall gibt nur die schriftliche Nachfrage
bzw. Antwort entsprechende Sicherheit.

Jeder Züchter und Halter muss für sich ent-
scheiden, ob er seinen Tieren ein natürliches
Vitamin zufühd oder einen potenziell giftigen Er-
satzstoff, der im menschlichen Bereich verbo-
ten ist. Fütted er das seit Jahrmillionen in der
Pflanzen- und Tierwelt bewährte Vitamin K,, ist
er auf der sicheren Seite, denn in Verbindung
mit diesem Vitamin hat sich das Leben entwi-
ckelt. Folglich braucht der Organismus diesen
Stoff.

Wenn er in der Nahrung zu gering enthalten
ist, stellen sich je nach Unterversorgung leichte
bis massive Beschwerden ein, im ungünstigs-
ten Fall der Tod. Vitamin K. kann mit Vitamin K,
nicht konkurrieren, zumal Vitamin K, mannigfal-
tige Schadstoffwirkungen aufweist.
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